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4. Kapitel.

Fufsböden aus Holz.

Bei den Fußböden aus Holz kann man, hauptfächlich in Bezug auf das Material,

im allgemeinen unterfcheiden: I) den Bretter- oder Dielenfufsboden; 2) den Stab-

fi1fsboden; 3) den Parkettfufsboden und 4) das Klotzpflafter.

Zu den Bretterfufsböden werden ausfchliefslich die gerade gewachfenen Nadel—

hölzer, das Fichten-, Tannen—‚ Lärchen-‚ vor allem aber das Kiefernholz verwendet,

wozu dann in feltenen Fällen noch das amerikanifche Yellow pine- und Zyprefi'en-

holz kommen mag. Bei den Stabfufsböden wird das dauerhaftere Eichenholz vor

den genannten Holzarten bevorzugt, während bei Parkettfufsböden in der Haupt-

fache Eichenholz, nebenbei aber auch jedes andere feinere Holz benutzt wird.

Die ftir die Fufsböden zu verwendenden Bretter werden aus Sägeblöcken ge-

fchnitten, die in Längen von
_ Fig. 94. Fig. 95. Fig. 96.
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ganz befonderen Fällen; die

Breiten der befäumten Bretter

Reigen dagegen von Zentimeter zu Zentimeter. Beim Zerfägen des Stammes

in derartige Bretter werden nach Fig. 94 zunächft 2 Schwarten abgetrennt; der

Stamm wird hiernach gekantet und dann nach Fig. 95 fo zerfchnitten, dafs

wiederum 2 Schwarten abfallen, im übrigen aber be-

fäumte Bretter gewonnen werden. Von diefen ift nur

das mittelite ein fchlichtes Kernbrett mit parallelen

Fafern wie in Fig. 97 dargel’tellt, das aber meiftens

zu Latten zerfchnitten wird, weil es leicht reifst. Das

.\Iittelkernftück ift Abfall. Alle übrigen find, je mehr

fie fich den abgetrennten Schwarten nähern, mehr oder

weniger folche mit liegenden ]ahresringen oder, wie

man auch kurz fagt, Splintbretter (Fig. 98). Diefe

Splintbretter find viel weniger haltbar als die Kern-

bretter. Die tangential angefchnittenen ]ahresringe ’

fplittern fehr bald ab; der Fußboden läuft fich fchnell \ L)“

ungleichmäfsig aus und mufs durch Abhobeln wieder _
in Hand gefetzt werden“).

Kernbrett. Splmtbrett.

In früheren Jahren fuchte man möglichlt breite Bretter zu verwenden. Dies

führte verfchiedene Uebelftände mit fich. Erftens waren Splintbretter dabei ganz

unvermeidlich, weil es bei jedem Sägeblock eben nur ein reines Kernbrett gibt;

zweitens trat das Krümmen oder »Werfen« der breiten Bretter viel mehr zur

Erfcheinung, als dies bei fchmalen der Fall ift, und drittens entftanden durch das

unvermeidliche Zufammentrocknen breite Fugen, die verkittet oder durch fchmale

lange Leilten gefchlofi'en werden mufsten: das >>Ausl'pänen« der Fugen. Infolge—

Zerteilung des Sägeblockes.

 

   
   

 

    

35) Siehe auch: Kxucu‚ A. Hollfilßl)odell und Bauholz etc. Hannover 1893.


